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Berlin . 14. April. (Reichstag .) Präsident
Dr. Kämpf eröffnet die Sitzung um 2.20 Uhr.
Am Bundesratstisch sind erschienen: Die Staats¬
sekretäre v. Jagow und Kühn . Präsident Dr.
Kämpf:  Meine Herren! Wie Ihnen bekannt, ist
gegen Seine Majestät den König von Spanien, einer
Nation, mit der wir uns in besten freundschaftlichen
Beziehungen befinden, ein fluchwürdiges Attentat
verübt worden. Ich bin sicher, in Ihrer aller Namen
zu sprechen, wenn ich unserer Freude Ausdruck gebe
darüber, daß Seine Majestät der König unversehrt
geblieben ist. (Bravo.) Sie haben sich von Ihren
Plätzen erhoben. Ich konstatiere das. Darauf wird
die zweite Beratung des Etats  beim Etat des
Auswärtigen  fortgesetzt. Die Kommission bean¬
tragt u. a. folgende Resolutionen, den Reichskanzler
zu ersuchen. Maßnahmen zu treffen, durch welche
der Zugang zum diplomatischen Dienst den Befähigten
ohne Rücksicht auf ihre Vermögensverhältnisse er¬
möglicht wird; den Reichskanzler zu ersuchen, mit
dem nächstjährigen Reichshaushalt eine Denkschrift
über den Ausbau des orientalischen Seminars zu
einer deutschen Auslandhochschule vorzulegen; den
Reichskanzler zu ersuchen, dem nächsten Reichshaus¬
halt eine Denkschrift über die deutschen Schulen im
Ausland vorzulegen. Staatssekretär v. Jagow:
Die Auffassung, daß die deutsche Diplomatie in der
Balkankrise versagt habe, vermag ich nicht zu teilen.
Wenn und ob ein Krieg ausbricht, ist den meisten
ein Ratespiel, das auch die Nächstbeteiligten nur in
den seltensten Fällen zu lösen wissen werden. Der
Zeitpunkt des Kriegsausbruches konnte von uns
ebensowenig wie von den Kabinetten der übrigen
Großmächten vorausgesagt werden. Vorzeitig aber
sich zum Anwalt des Pessimismus zu machen, können
wir uns in solchen Fällen schon mit Rücksicht auf
das Wirtschaftsleben nicht erlauben. Die Chancen
für eine baldige Wiederherstellung des Friedens am
Balkan haben sich im Laufe der hinter uns liegenden
Woche erfreulicherweise vermehrt. (Beifall) Die
Antwort der Mächte auf die letzte Note der Ver¬
bündeten wird jetzt in den Hauptstädten der Balkan¬
staaten überreicht. Wir haben Anlaß zu hoffen, daß
ihr eine glückliche Aufnahme beschieden sein wird.
Die Skutarifrage dürfte dank der einmütigen Halt¬
ung der Großmächte, das akute Stadium überwunden
haben, dank der Einmütigkeit der Mächte bei der
Flottenaktion. (Erneuter Beifall.) Ein Verdienst
um die Klärung der Lage gebührt der russischen
Regierung, die mit dem kürzlich ausgegebenen Com-
munique erneut die feste Absicht dokumentierte, sich
von den in London gefaßten Beschlüssen nicht zu
trennen. Es darf gehofft werden, daß Montenegro
sich in das Unabänderliche fügen und dem Willen
Europas Rechnung tragen wird. Die Petersburger
Verhandlungen über den rumänisch-bulgarischen Kon¬
flikt nähern sich dem Abschluß und dürften zu einem
für beide Teile annehmbaren Ergebnis führen. Wenn
wir bei den Beratungen nach Kräften für die rumä¬
nischen Wünsche eingetreten sind, so wurden wir
hierzu einmal durch die freundschaftlichen Bezieh¬
ungen veranlaßt, die zwischen uns und Rumänien
bestehen. Rumänien ist unter der weisen Regierung
des Königs Karl bisher immer ein Element des
Friedens und der Ordnung gewesen. Auf Einzel¬
heiten einzugehen, muß ich mir versagen, da die
Verhandlungen noch schweben. Den Gang der Er¬
eignisse am Balkan zu hindern, lag nicht in unserer
Macht und war nicht unsere Ausgabe. Wir werden
aber dafür eintreten, daß bei der endgültigen Liqui-
datron des Krieges unsere finanziellen Handelsinter-
essen nach Möglichkeit vor Schaden bewahrt bleiben.
Die Balkanstaaten, die in diesem Krieg den Beweis
nationaler Kraft erbracht haben, werden es sich sicher¬
lich nicht nehmen lassen, nach dem Friedensschluß
mit dem gleichen Ernst und der gleichen Entschlossen¬

heit an die kulturelle Erschließung der eroberten
Gebiete zu gehen. Auf Deutschlands Mitarbeit
können sie hierbei zählen. Die Türkei, die mit
schweren Wunden, aber in Ehren aus dem Kampf
hervorgeht, findet in den reichen und erst zum Teil
erschlossenen asiatischen Gebieten ein Feld für neue
Kräftigung und Erstarkung. Wir hoffen, bei den
noch bevorstehenden Verhandlungen Gelegenheit zu
haben, an unserem Teil daran mitzuarbeiten, daß
der Türkei die Erfüllung dieser Aufgabe nicht er¬
schwert wird. (Beifall.) Abg. Bernstein (Soz .) :
Daß die Balkanländer sich gegen die Türkei erhoben
haben, war die notwendige Folge einer Reihe von
Ereignissen, an denen unsere auswärtige Politik nicht
unbeteiligt ist. Wir begrüßen es, daß die Balkan¬
völker befreit sind im Interesse dieser Völker und
des türkischen Volks, das niemals zu einer vernünf¬
tigen Entwicklung gekommen wäre. Die asiatische
Türkei wird, wenn nicht durchgreifende Reformen
eintreten, ebensowenig gesichert sein, als es die euro¬
päische gewesen ist. Auch Rumänien muß angehalten
werden, dem Berliner Vertrag zu entsprechen hin¬
sichtlich der Behandlung der dortigen Juden . Die
chinesische Republik sollte anerkannt werden. Den
Werbern der französischen Fremdenlegion sollte scharf
auf die Finger gesehen werden. Leider hat die neue
Wehrvorlage das Verhältnis zu Frankreich verschlech¬
tert. Der schärfere Gegensatz zwischen Slaventum
und Germanentum ist auf unsere Ostmarkenpolitik
zurückzuführen. Wir wollen einen wahren Völker¬
frieden. Fürst zu Löwenstein - Wertheim-
Rosenftein:  Ich wünsche, daß die Nationen w
unserem Vaterlande gerecht behandelt werden. Des¬
halb halten wir die Polenpolitik unserer Regierung
für durchaus verkehrt. (Sehr richtig im Zentrum
und bei den Polen.) Als exportierendes Land haben
wir ein elementares Interesse an der Steigerung
unseres Handels mit China. Deshalb verlangen
auch wir die Anerkennung Chinas als Republik.
Gegen die weitere Belagerung Skutaris müssen wir
protestieren, weil es sich nicht mehr um einen Kampf
gegen die Türkei, sondern gegen Albanien handelt.
Durch eine Entspannung zwischen Deutschland und
England wäre beiden Teilen am besten gedient.
Wenn wir bisher wiederholt mit Nachdruck an die
Seite Oesterreichs getreten sind, so kann auch für
uns die Zeit kommen, wo wir eines treuen und
starken Bundesgenossen bedürfen. Seit der Zeit des
leider so früh verstorbenen Staatssekretärs v. Kiderlen-
Wächter ist unsere äußere Politik in Bahnen geführt
worden, denen wir nur Vertrauen entgegenbringen
können. Abg. Frhr. v. Nicht Hofen (natl ) : Auch
wir halten die Politik der Regierung, treu an Oester¬
reichs Seite zu stehen, für richtig. Der Türkei wird
es nicht leicht werden, den ihr noch verbleibenden
Rest der europäischen Türkei zu schützen. Die arme¬
nische Frage sollte jetzt nicht angeschnitten werden,
um nicht Rußland Anlaß zum Einschreiten zu geben.
Eine Einigung der Mächte über die Bagdadbahn ist
notwendig. Zu der amerikanischen Regierung haben
wir das Vertrauen, daß sie hinsichtlich des Panama¬
kanal-Vertrages nicht Gewalt vor Recht gehen lassen
wird. In der diplomatischen Carriöre muß die
Frage, ob bürgerlich oder adelig, vollständig aus-
scheiden. Die Nation wird hinter der Politik der
Regierung stehen. Dazu ist aber erforderlich, daß
die Regierung das Ziel ihrer Politik bekanntgibt.
Staatssekretär v. Jagow:  Die neue Periode in
China begleiten wir als Freunde des alten chinesischen
Reiches mit den besten Wünschen. Die Anerkennung
der Republik und die Frage der Anleihe haben
nichts miteinander zu tun. Sowie der erste wirkliche
Präsident der Republik gewählt ist, werden wir der
Frage der Anerkennung näher treten. Vor allen
Dingen heißt es dort, eine vernünftige Finanzpolitik
zu treiben. Wenn unser Handel dort nicht die ge¬
wünschten Fortschritte macht, so liegt dies auch an
der allgemeinen Stagnation vor und während der

Resolution. Ich vertraue unserem Kaufmannsstande,
daß er diese Krise überwindet. Die Forderung, neue
Konsulate zu schaffen, werden wir wohlwollend prüfen.
Der Förderung des Schulwesens wenden wir ständig
unsere Aufmerksamkeit zu. Abg. Heckscher(fortschr.
Volksp.) : Ich hoffe, daß unsere erheblichen Inter¬
essen in Kleinasien aufs nachdrücklichste gewahrt
werden. Die Ereignisse der letzten Monate lassen
hoffen, daß England und Deutschland auch in künf¬
tigen Krisen Schulter an Schulter stehen werden.
Mit Genugtuung ist festzustellen, daß der Dreibund
gerade in der letzten Zeit wieder unverbrüchliche
Lebenskraft gezeigt hat. (Sehr richtig.) Der dauernde
Wechsel in unseren diplomatischen Vertretungen hat
es mit sich gebracht, daß wir in Zeiten der Um¬
wälzung in China vorübergehend nur durch 2 Dol¬
metscher vertreten waren. Das deutsche Volk will
nicht die Passivität der deutschen Staatsknnst. Unter¬
staatssekretär Zimmermann:  Auch wir beklagen,
daß wir in China hinter den anderen Mächten zu»
rückstehen. Das liegt daran, daß uns nicht genügend
Mittel zur Verfügung stehen. (Widerspruch) Be¬
züglich der Fremdenlegion läßt die französische Re¬
gierung alle Reklamationen unberücksichtigt, wenn die
Betreffenden mehr als 13 Jahre alt sind. Abg.
Erzberger (Ztr .) : Unsere Etatsposten für kulturelle
Zwecke im Ausland sind nicht hoch genug. Dankbar
bin ich dem Staatssekretär für die Erklärung, daß
unsere Handelsinteressenam Balkan voll gewahrt
werden. Das orientalische Seminar in Berlin muß
tu einer Auslandshochschuleausgebaut werden,
namentlich hinsichtlich der Bibliothek. — Darauf
wird die Weilerberatung auf Dienstag nachmittag
1 Uhr vertagt.

Berlin.  15 . April. (Reichstag .) Präsident
Dr. Kämpf  eröffnet die Sitzung um 1.20 Uhr.
Am Bundesratstisch sind erschienen die Staatssekretäre
v. Jagow und Delbrück. Die zweite Beratung des
Etats des Auswärtigen  wird fortgesetzt. Staats¬
sekretär v. Jagow:  Es ist gestern auch aus den
Zwischenfall in Nancy Bezug genommen worden.
Unsere Kenntnis über den Vorfall beruht einstweilen
auf privaten Meldungen des Wolffschen Bureaus.
Sollte sich die Nachricht bestätigen, so würde sie
als höchst bedauerlich zu bezeichnen sein(Zustimmung),
auch insofern bedauerlich, als er ein erneuter Beleg
für die chauvinistischen Treibereien sein würde, von
denen der Reichskanzler sprach. Der Botschafter in
Paris hat Anweisungen erhalten, die französische
Regierung um Aufklärung zu ersuchen sBeifall) und
falls die Nachricht sich als richtig Herausstellen sollte,
Vorstellungen wegen mangelnden Schutzes von
Deutschen machen. — Ich werde es mir .angelegen
sein lassen, die Resolution betreffend den Zugang
zum diplomatischen Dienst sorgsam zu prüfen. Der
Gedanke, daß jedem Tüchtigen die diplomatische
Karriere eröffnet wird, ist mir sympathisch, aber ohne
jedes eigene Vermögen werden die Diplomaten nicht
auskommen. es sei denn, daß man ihnen abnorm
hohe Gehälter zahlt, die im Widerspruch mit den
sonstigen Besoldungen und auch nicht im Einklang
stehen mit den Bezügen der Diplomaten anderer
Länder. Dem Vorwurf, daß für die Auswahl der
Diplomaten die ProteMon maßgebend sei, muß ich
entschieden widersprechen. (Lachen links.) An der
Ausbildung unseres Nachwuchses arbeiten wir fleißig.
Die Konsulatsanwärter werden in das Wirtschafts¬
leben eingeführt. Wissenschaftliche Kurse sind im
Auswärtigen Amt im Gange, die von hervorragenden
Personen der Praxis des wirtschaftlichen Lebens und
der Wissenschaft geleitet werden. Diese Kurse sind
für die angehenden Diplomaten und Konsulatsbeamten
obligatorisch. Im übrigen kann ich versichern, daß
wir alle Wünsche auf Neuerungen prüfen werden.
Wo Mängel sind, sollen sie abgestellt werden. (Leb¬
hafter Beifall.) Dr. Oertel (DeutscheKons .) : Der
leider zu früh verstorbene Staatssekretär v. Kiderlen-
Wächter, dessen wir wehmütig gedenken, wurde und



wird noch heute vielfach verkannt . Zu seinem Nach¬
folger können wir vornherein Vertrauen haben.
(Sehr gut .) Auch wir wollen den Zugang zum
diplomatischen Dienst erleichtern , aber nicht nur der
Zugang muß gesichert werden , sondern auch das Im-
amtbleiben . Die Vorgänge auf dem Balkan haben
nicht nur die Diplomatie , sondern auch die Börse
und die Presse überrascht . Später aber hat die
deutsche Diplomatie die richtigen Bahnen eingeschlagen.
Wir hoffen , daß der Friede auf dem Balkan in
naher Aussicht steht. Wir wollen eine deutsche Welt-
politik , die mit allen Zukunftsmöglichkeiten rechnet
und sich die Zukunft nicht verbauen läßt . (Sehr
wahr .) Schwieriger wird die Sache in Ostasien
werden . Wir legen Wert darauf , daß unsere Be¬
ziehungen zu Rußland gut oder wenigstens korrekt
bleiben . Je korrekter unsere Beziehungen zu Eng¬
land sind, desto besser ist es für beide Teile . Gegen
das französische Volk und seine Regierung hat bei
uns niemand einen Haß . Uebertriebene Höslichkeit
war es, Frankreich für die Behandlung des 2 4 in
überschwenglichen Worten zu danken . Das Volk
verlangt dringend eine Aufklärung über die Vor¬
gänge in Luneville und die Durchsuchung des Luft¬
schiffes. Ein bei Metz gelandeter Flieger wurde
viel loyaler behandelt . (Sehr richtig .) Ist jemals
in Deutschland ein Franzose so behandelt worden,
wie die Deutschen in Nancy ? Das Vorgehen der
Polizeipräsidenten in Magdeburg und Braunschweig
ist selbstverständlich , da der französische Deputierte
nicht zum Frieden reden wollte , im Gegenteil . Abg.
Ledebour (Soz .) : Wenn die Zeitungsnachrichten
über die Vorgänge in Nancy zutreffen , so ist es
selbstverständlich , daß die deutsche Regierung alles
aufbieten wird , um die Wahrheit festzustellen , und
daß dann für eine angemessene Sühne gesorgt wird.
Der Chauvinismus ist natürlich erst durch unsere
Heeresvorlage angeschürt worden . Abgeordn . Prinz
Schönaich - Carolath (natlib .) : Die Vorgänge in
Nancy führten zu einem Haß , den man nicht weiter
bezeichnen kann . Die Frage des Abg . Oertel , warum
immer noch keine offizielle Nachricht über den Nieder¬
gang des Zeppelin bei Luneville vorliegt , möchte ich
unterstützen . Die besseren Beziehungen zum Ausland
begrüßen wir . Ein Nachlaufen ist aber England
gegenüber nicht angebracht . Jetzt sind in Deutsch¬
land und England Männer an der Fliedensarbeit,
hoffen wir , daß sie zu guten Erfolgen führen . Abg.
Müller - Meiningen (Fortschr . Vp .) : Die Vorgänge
in Luneville zeigen , wie notwendig die Schaffung
eines internationalen Luftrechtes ist. Wegen der
Vorgänge in Nancy verlangen wir strenge Sühne.
Hier liegt ein Fall des französischen Chauvinismus
vor . Abg Herzog (Wirtsch . Vereinig .) : Mit der
deutschen Politik während der Balkanangelegenheiten
sind wir im allgemeinen einverstanden . Abg . Dr.
Pfeiffer (Ztr .) : An der deutschen Grenze zeigt sich
eine Bewegung zur Schürung des Chauvinismus;
das veranlaßt uns Sühne für Nancy zu verlangen.
Auch bezüglich des 2 4 ist Aufklärung dringend
nötig . Abg . Dr . Weil ! (Soz .) : Ich möchte mich
dagegen wenden , daß aus diesem einzelnen Vorkomm¬
nisse in Nancy allgemeine Schlußfolgerungen gezogen
werden . Die Pariser Presse hat deutlich und mit
voller Offenheit gegen die Ausschreitungen in Nancy
Stellung genommen . (Hört , hört !) Nach weiteren
Ausführungen der Abg . Dr . Dove und Dr . Müller-
Meiningen vertagt sich das Haus auf Mittwoch
1 Uhr . Weiterberatung . Der Präsident kündigt an,
daß in der nächsten Woche ein oder zwei Dauer¬
oder Abendsitzungen abgehalten werden . Schluß
r/2? Uhr . .

Die Heeresvorlage und die Deckungsvor¬
lage  befinden sich nunmehr im Schoße der Budget¬
kommission des Reichstages , an welche beide Vor¬
lagen vom Plenum nach Schluß der Generaldebatte
hierüber verwiesen worden sind. Es darf als aus¬
geschlossen gellen , daß sie aus der Kommission noch
vor der Pfingstferienpause des Reichstages zur weiteren
Beratung ans Plenum zurückkehren werden , hierzu
ist die Zeit bis zum Beginne der Pfingstferien zu
kurz . Was die Verhandlungen in der Kommission
über die Wehrvorlage und die Deckungsfrage an¬
belangt , so wird die Beratung der ersten Vorlage
natürlich weit glatter und rascher verlaufen als jene
der Gesetzentwürfe zur Bestreitung der Kosten der
Heeresverstärkung , denn hier liegt die Sache viel
schwieriger und verwickelter als wie bei dem Heeres¬
gesetz selbst.

München,  14 . April . Bei der Münchener
Nuntiatur ging aus dem Vatikan heute die Nachricht
ein. daß im Befinden des Papstes  heute eine
bedeutende Verschlimmerung  eingetreten sei.

Paris,  15 . April . Bei der Eröffnung der
Sitzungen der Generalräte  in Frankreich gab deren

Mehrzahl dem Wunsche nach Wiedeleinführung des
Gesetzes über die dreijährige Dienstzeit Ausdruck.

Madrid.  14 . April . Der Ministerpräsident
erklärte einem Redakteur des „Liberal " : Die Re¬
gierung hatte alle erdenklichen Vorkehrungen anläß
lich der gestrigen Truppenparade  getroffen . Er
habe , wie schon bei früheren Angelegenheiten , anonyme
Anzeichen erhalten , die auf die Möglichkeit eines
schlimmen Vorkommnisses hinwiesen . GrafRomanones
fügte hinzu : Denjenigen , die die sofortige Hinrichtung
des Attentäters verlangen , und uns auffordern , Ver-
folgungs - und Unterdrückungsmaßregeln zu treffen,
erwidere ich, daß die liberale Partei , ihren lleber-
lieferungen entsprechend , regiert , im Sinne des Ge¬
setzes und der Gerechtigkeit und Freiheit . Wenn
man diese Haltung nicht als entsprechend ansehe
und eine Unterdrückungspoliiik von uns verlange , so
möge man es sagen . Wir werden dann zurücktreten
und anderen Platz machen.

Madrid.  14 April . Der König  und die
königliche Familie , die Mitglieder der Regierung , die
hohen Würdenträger des Hofes und des Adels wohnten
einem leäeum in der Palastkapelle bei. Der König
empfing alle Persönlichkeiten , die dem ll'eäeum bei¬
gewohnt hatten und sodann sämtliche in Madrid
anwesende Generale und Offiziere des Heeres und
der Marine , die erschienen waren , um ihre Treue
und Anhänglichkeit zu bezeugen.

Belgien  steht augenblicklich im Zeichen eines
allgemeinen Streiks  der Arbeiterschaft des Landes.
Der offizielle Beginn des Streiks war von der
Leitung der sozialdemokratischen Partei auf Montag,
den 14 . April , festgesetzt worden , doch traten die
Arbeiter in einer ganzen Reihe von Orten schon am
Samstag in den Streik ein . Die belgischen Be¬
hörden haben die umfassendsten Sicherheitsmaßnahmen
zur Aufrechterhaltung der öffentlichen Ordnung ge-
troffen , die auch recht nötig erscheinen, da aus dem
Streikgebiet schon mehrfach Sabotagefälle gemeldet
worden sind.

Wien,  14 . April . Das vom Sturm begleitete
Schnee - und Frostwelter . das auch gestern andauerte,
richtete in zahlreichen Gegenden schwere Schäden
in den Obst -, Wein - und Gartenkalturen an . Ein
heftiger Schneesturm tobte in den Bergen , wo zahl¬
reichen Touristen Glieder erfroren , sodaß sie in den
Schutzhütten behandelt werden mußten.

Straßburg.  14 . April . Im Elsaß wird der
in den jüngsten Tagen durch den Frost angerichtete
Schaden auf mehrere Millionen Mark ge¬
schätzt. Auch die Weinberge,  in denen die Früh¬
sorten schon weit voran waren , haben stark gelitten,
besonders in der Kolmarer und Türkheimer Gegend,
obgleich man dort , um der Gefahr zu begegnen,
einen Rebenräucherdienst eingerichtet hatte.

Der Krieg auf dem Balkau.
Koustautinopel , 15 . April . (Telegramm an

den Euztäler , 5 Uhr nachmittags ) Zwischen den
Kriegführenden ist ein 1 « tägiger Waffenstill¬
stand von gestern mittag ab geschloffen worden.

Sofia,  14 April . (Ag . Bulg .) In der heutigen
Sitzung der Sobranje brachte der Deputierte und
gewesene Minister Musch anow  eine Interpellation
ein , in der er die Frage stellte, ob es wahr sei,
daß die serbischen Truppen die stärksten Forts Adria¬
nopels anzugreifen hatten , und daß das 20 . serbische
Regiment das Forts Hadirlik -il -Dirim im Sturm
genommen , dort den Festungskommandanten Schükri
Pascha gefangen genommen und ihn hierauf dem
General Iwanow übergeben habe . Weiter wird in
der Interpellation gefragt , wie hoch sich die genaue
Stärke der serbischen Truppen vor Adrianopel be¬
laufen habe , welche Stellungen diese Truppen inne
hatten und welche Aufgaben ihnen bei den Operationen
zugefallen seien.

Den Frieden Europas gesichert  zu haben,
dürfte das russische Ministerium des Auswärtigen
sich zum Verdienst anrechnen können . Es hat eine
Erklärung veröffentlicht , in der es ganz deutlich von
der Politik des Königs Nikita abrückt und den
montenegrinischen Treibereien zur Entfachung eines
europäischen Kriegsbrandes mit Entschiedenheit ent-
gegentritt . König Nikita ist nunmehr auf sich allein
angewiesen und dürfte daher über kurz oder lang
zum Nachgeben gezwungen sein. Dadurch ist der
Friede Europas gesichert.

Mürllemberg.
Stuttgart,  15 . April . Bei stark besetzten

Tribünen beriet die Abgeordneten Kammer heute
nachmittag über den Gesetzentwurf , betreffend die
Erhöhung der Zivilliste des Königs.  Minister-

Präsident Dr . v. Weizsäcker  verwies darauf , daß
nach der Begründung des Gesetzentwurfs die Zivil¬
liste die ihr zugewiesenen Aufgaben zur Zeit nicht
mehr zu erfüllen vermöge . Die schon seil längerer
Zeit vorhandenen Umstände , die zur Erhöhung ge¬
führt hätten , hätten neuerdings in einem Maße sich
geltend gemacht , daß sür die Regierung die Ein¬
bringung der Forderung eine Notwendigkeit gewesen
sei. Die Regierung schlage vor , im Sinne des
§ 173 der Verfassung die Vorlagen vor der Einzel-
beratung an einen Ausschuß zu verweisen , in dem
die Regierung selbstverständlich jeden gewünschten
Aufschluß zu geben bereit sei. Dem vom Vize¬
präsidenten Dr . v. Kiene (Z)  gestellten Antrag auf
Verweisung der Vorlage an den Finanzausschuß
wurde von den Vertretern sämtlicher bürgerlichen
Parteien , den Abg . Eisele (V .). v. Hieb er (Null .),
Vogt - Weinsberg (B .K.) zugestimmt . Im Namen
der Sozialdemokratie erklärte der Abg . Keil,  seine
Fraktion sei der Ansicht, daß die Beratung der Vor¬
lage in voller Oeffentlichkeit erfolgen solle . Eine
öffentliche Behandlung sei auch einer starken Re¬
gierung würdiger . Die Vorlage biete eine Ueber-
raschung , weil sie ihrem Charakter nach in unsere
Zeit nicht Hineinpasse und mit der Verfassung im
Widerspruch stehe, da nach H 104 der Verfassung
die Zioilliste auf die Regierungszeit eines jeden
Königs verabschiedet werde . Neben den verfassungs¬
rechtlichen habe seine Partei aber auch grundsätzliche
Bedenken ; die politische Ueberzeugung verbiete es
ihr . vermehrte Mittel zur Verfügung zu stellen zur
Stärkung einer auf Glanz und Prunk beruhenden
Institution , die nur dazu diene , die bestehende soziale
Ordnung zu festigen , an deren Erhaltung nur eine
Volksminderheit interessiert sei. Der Redner führte
dann noch verschiedene Erwägungen sozialer Art an,
um den Standpunkt seiner Partei zu rechtfertigen
und betonte , die bürgerliche Linke, die vom Stand¬
punkt der demokratischen Staatsverfassung aus die
Vorlage ablehnen müsse, wäre in der Lage , gemeinsam
mit der Sozialdemokratie die zur Annahme der Vor¬
lage erforderliche 2/3  Mehrheit zu verhindern . In
seiner Erwiderung erklärte Ministerpräsident Dr.
v. Weizsäcker,  wenn die Regierung ein Vorwurf
treffe , so sei es höchstens der , daß sie mit der Vor¬
lage etwas zu spät komme. Ueber die Haltung der
sozialdemokratischen Fraktion werde die Oeffentlichkeit
im Lande befinden , und man müsse eben unter diesen
Umständen die Sozialdemokratie ihrem Schicksal über¬
lassen . Die Art , wie der Abg . Keil  von der
Monarchie , die den Grund - und Eckpfeiler Württem¬
bergs bildet , gesprochen habe , habe den Vorzug der
Offenheit und werde im Lande weithin ausklärend
wirken . Nachdem Vizepräsident Dr . v. Kiene  noch
darauf hingewiesen hatte , daß die Vorlage bezüglich
der Hofbeamten und -Bediensteten lediglich eine Kon¬
sequenz der Beamtenaufbesserung von 1911 darstelle,
und nach Ausführungen des Finanzministers , der
die Behauptung zurückwies , daß die Erhöhung der
Zivilliste die ärmsten Steuerzahler direkt treffe,
wurde über den Antrag Kiene  abgestimmt . Der
Antrag wurde von den bürgerlichen Parteien gegen
die Stimmen der Sozialdemokratie angenommen.
— In der fortgesetzten Beratung des Kultetats
wurde der Antrag Wieland (Natl .) behandelt , der
eine Erweiterung der allgemeinen Lehrgebiete für die
Technische Hochschule insbesondere nach der Richtung
der Ausbildung in den Handelswisfenschaften anstrebte.

Stuttgart,  15 . April . Mit den Verhältnissen
der Firma Robert Bosch  beschäftigte sich eine
Versammlung der Bosch ' schen Arbeiterschaft . Die
weniger günstige Geschäftskonjunktur in den letzten
Monaten hatte , wie die „Schwäb . Tagwacht " mit¬
teilt , die Firma veranlaßt , in mehreren Abteilungen
die Arbeitszeit zu verkürzen und daneben einzelne
Arbeiter aussetzen zu lassen . Außerdem sollen in
letzter Zeit etwa 400 Arbeiter wegen Arbeitmangels
entlassen worden sein ; in den Entlassungen zweier
Arbeiter , von denen einer im Arbeiterausschuß der
Firma , der andere im Bürgerausschuß tätig war,
hat die Arbeiterschaft einen Racheakt der Firma er¬
blickt, weil beide Arbeiter in der Konfliktszeit für
schärfere Maßnahmen gegen die Firma eingetreten
seien . Der Minimallohn der Arbeiterinnen sei
reduziert worden . Nachdem ein Antrag , der Ar¬
beiterausschuß solle zum Protest gegen diese Ver¬
hältnisse sein Amt niederlegen , von der Versammlung
abgelehnt worden war , wurde der Arbeiterausschuß
und der Deutsche Metallarbeiterverband beauftragt,
mit der Firma Verhandlungen anzuknüpfen , um die
Verhältnisse erträglicher zu gestalten . Ueber das
Resultat der Verhandlungen soll einer weiteren
Betriebsversammlung berichtet werden.

Stuttgart,  15 . April . Auch die vergangene
Nacht war ziemlich kalt . Münsingen hatte 9,6
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Freudensladt7.8, Sigmaringen7.1. Friedrichshafen5
und Stuttgart2 Grad Celsius unter Null.

Friedrichshafen.  15 . April. Der neue württ.
Halbsalondampfer „Hohentwiel"  ist gestern vom
Stapel gelaufen. Es gab dabei eine Störung, doch
ging der Ablauf schließlich glatt vonstatten.

«US Stavt» Bezirk uns Umgebung.
S Neuenbürg. (Aus der Bezirksrats,

sitzung  vom 14. April 1913. Der Zinsfuß für die
von der Oberamtspflege ausgeliehenen Kapitalien
wird mit Wirkung vom 1. August 1913 an auf
4ffs°/o erhöht. Als „Bezirksdesinfeklor" werden be¬
stellt: Wilhelm Großmann,  Gärtner und Toten¬
gräber in Neuenbürg und Johann Georg Erlen-
maier.  Schreiner in Schömberg. Es erhalten die
Erlaubnis zum Betrieb der dinglichen Gastwirtschaft
zum Badhotel" in Wildbad Oswald Jüptner  in
Wildbad und der Schankwirtschaftz. „Grünen Hof"
in Birkenfeld Ernst Zwicker,  Goldarbeiter daselbst.
Der Konditor Adolf Wengert  in Herrenalb erhält
die Erlaubnis zum Ausschank von nicht geistigen
Getränken, sowie zum Ausschank von Likören in Ver¬
bindung mit einem Kondiloreibetrieb in seinem Hause

daselbst. Dem Wirt Fr. Berweck  in Pfinzweiler
wird die Erlaubnis zum Ausschank von geistigen
Getränken in Geb. Nr. 21 daselbst erteilt.

Ottenhausen,  15 . April. Die Untersuchung
des enormen Schadens , den die Frostnächte
vom 12./13. und vom 13./14. April, in denen das
Thermometer auf 9 Grad, bezw. 8 Grad unter Null
gesunken ist, angerichtet haben, ergibt an den nach¬
stehenden Obstarien folgendes Resultat: Der Prozent¬
satz der erfrorenen Blüten wird geschätzt an

Aepfel, frühblühend, 100 Prozent
„ spätblühend, 90 „

Birnen, Tafelsorten, 100 „
„ Mostsorten 100 „

Kirschen 100 „
Zwetschgen. Pflaumen rc. 100 „
Pfiisiche, Aprikosen 100 „
Johannisbeeren 100 „
Stachelbeeren 50 „

Weiter ist zu befürchten, daß durch die eingetretene
Saftstockung eine Menge Bäume zu Grunde gehen
werden. L. UV., 0.

Neuenbürg,  16 . Apr. Dem heutigen Viertel¬
jahrs - Schweinemarkt  wurden zugeführt 52 Stück

Läuferschweineund 32 Stück Milchschweine. Die
Preise waren ziemlich hohe und es wurden für Läufer
65—130 für Milchschweine 40—48 je pro
Paar bezahlt. Der Handel war lebhaft.

WorausstchMcHe Witterung.
Der Hochdruck über Mitteleuropa hält sich, wird aber

doch von dem Niederdruck im Nordwesten angegriffen werden,
was aber erst später zu einem Rückfall sühren wird. Vorerst
steht bei heiterem und trockenem Wetter tagsüber milde
Temperatur bevor.

feitr Leliumaclisr, lllorrlisim,
^60p0lÜ8trL886 1,

Spezial-Geschäft für sämtliche Besatz-Artikel,
Seidenstoffe, Spitzenstoffe, Spitzenu. Einsätze,

Borten, Bänder, Kurzwaren.
- Täglich Eingang von Neuheiten . - -

Verantwortlich für den redaktionellen Teil : C. Mer »,
für den Juserateutetl : G. Conradi  in Neuenbürg.

HreHV zwsitss Msckt.
Kmtlichs Bekanntmachungen uns Privat-Knzeigen-

K. Verstcherungsamt Neuenbürg.
A« dir Grtsdrhiiidr».

Nachweise von Tätigkeiten bei dem nicht gewerbs¬
mäßigen Halte« von Reittieren «nd Fahrzeuge«.

Nach § 537 Abs. 1 Nr. 6 und 7 und § 836 ff. der
Reichsversicherungsordnung sind vom 1. Januar 1913 an die
Tätigkeiten bei dem nicht gewerbsmäßigenHalten

von Fahrzeugen auf Binnengewässern, von anderen Fahrzeugen
als Wasserfahrzeugen, wenn sie durch elementare oder
tierische Kraft bewegt werden, sowie von Reittieren

der Unfallversicherung neu unterstellt worden.
Zur Durchführungdieser Versicherung haben die Unter¬

nehmer solcher Tätigkeiten nach§ 839 der Reichsversicherungs¬
ordnung vierteljährliche Nachweise über die verwendeten Arbeits¬
tage und den dafür den Versicherten gewährten Entgelt in der
von dem Reichsversichrrungsamt vorzuschreibenden Form bei den
Ortsbehörden für die Arbeiterversicherung einzureichen.

Wegen Beschaffung der Vordrucke für diese Nachweise und
Abgabe an die Beteiligten wird auf die Bekanntmachung des
K. Ministeriums des Innern vom 11. Januar 1913, Min.Amtsbl.
S . 25, hingewiesen.

Die auf 1. April 1913 verfallene» Nachweise sind um¬
gehend vorzulegen, evtl, ist Fehlanzeige zu erstatten.

Die für die Fertigung der Nachweise vom Reichsversicher¬
ungsamt ausgestellte Anleitung ist unten abgedruckt.

Den 12. April 1913. Amtmann Gaiser.

Anleitung
für die Nachweise von Tätigkeiten - ei dem nicht ge¬
werbsmäßige» Halte» von Reittieren n. Fahrzeuge«.

1. Alle Unternehmer von Tätigkeiten bei dem nicht gewerbs¬
mäßigen Halten von Reittieren und Fahrzeugen oder deren
gesetzliche Vertreter sind zum Nachweis dieser Tätigkeiten
verpflichtet.

Halter eines Reittiers oder Fahrzeugs ist, wer nicht
nur vorübergehend di« Pflege des Reittiers oder die In¬
standhaltung des Fahrzeugs für eigene Rechnung über¬
nommen hat.

2. Nicht verpflichtet zum Nachweis sind:
a. das Reich und die Bundesstaaten,
b. alle Verwaltungen von Eisenbahnen, auch der im Besitze

von Gemeinden(Gemeindeverbänden) oder Privat¬
personen befindlichen,

o. Personen, die Reittiere oder Fahrzeuge zu gewerblichen
Zwecken halten,

ä. Unternehmer, bei denen die Tätigkeiten in der nicht
gewerbsmäßigen Reittier- und Fahrzeughaltung einen
Bestandteil eines andern versicherungspflichtigen Betriebsbilden,

«. Unternehmer, die mit Tätigkeiten gleicher Art bereits
bei einer Berufsgenoffenschaft versichert sind, vorausgesetzt,
daß die letzteren den größeren Umfang haben,

i. Gemeinden, Gemeindeverbände und andere öffentliche
Körperschaften, die für die Versicherung von Tätigkeiten
b« dem Halten von Reittieren und Fahrzeugen durch
die oberste Verwaltungsbehörde für leistungsfähig erklärtworden sind.

3. Für die Verpflichtung zur Einreichung der Nachweise
^E . ^ kdeutung, ob der Unternehmer eine phnsi

Person"ist̂ Person, eine Gemeinde usw. oder Prü
4. Die Nachweise sind vom 1. Januar 1913 ab — erst« ,

im April 1913 — für jedes Kalendervierteljahr spätestens
drei Tage nach dessen Ablauf bei der von der obersten
Verwaltungsbehörde bestimmten Behörde vorzulegen.

5. Wenn der dritte Tag nach dem Ablauf eines Kalender-
Vierteljahrs ein Sonntag oder allgemeiner Feiertag ist, so
endigt die Frist zur Vorlegung des Nachweises für die im
vorhergehenden Kalendervierteljahr ausgeführten Tätigkeiten
mit dem Ablauf des nächsten Werktags.

6. In dem Nachweis sind die im abgelaufenen Kalender¬
vierteljahr bei dem nicht gewerbsmäßigen Halten von
Reittieren und Fahrzeugen aufgewendeten Arbeitstage und
der den Versicherten hierfür gezahlte Entgelt in voller
Höhe anzugeben.

Sind die Versicherten an den einzelnen Tagen nur
stundenweise beschäftigt gewesen, so ist für je 10 Stunden
Arbeitszeit ein Arbeitstag anzusetzen. Auch halbe und
viertel Arbeitstage sind anzugeben.

Zum Entgelt gehören neben Gehalt oder Lohn auch
Gewinnanteile und der Wert von Sach- und anderen
Bezügen, wie Wohnung, Kleidung, Beköstigung usw.

Die Arbeitstage und der Entgelt von Betriebsbeamten,
deren Jahresarbeilsverdienst fünftausend Mark übersteigt,
sind in die Nachweisung nicht mit aufzunehmen.

7. In den Nachweisen ist die Art der Tätigkeiten(ob Reit- ,
tier-, Pferdefuhrwerk-, Kraftfahrzeug-, Motorboot-, Segel- !
boot-, Flugzeug-, Freiballon- usw. Haltung) und die Art
der verwendeten Kraft genau anzugeben. Die Art der
versicherten Tätigkeit des einzelnen Versicherten muß sich
aus der Bezeichnung, in welcher Eigenschaft er beschäftigt
worden ist (Kutscher. Stallmann, Kraftwagenführer, Boots¬
führer usw.), ohne weiteres erkennen lassen.

8. Ist es dem Unternehmer zweifelhaft, ob er einen Nachweis
vorzulegen hat, so wird er, um sich vor Nachteilen zu
schützen, gut tun, die Angaben innerhalb der vorgeschriebenen
Frist zu machen. Die Gründe, aus denen er seine Ver¬
pflichtung zur Vorlegung des Nachweises bezweifelt, sind
in der Spalte „Bemerkungen" anzugeben.

9. Für Unternehmer, die den Nachweis versäumt oder un¬
vollständig vorgelegt haben, wird dieser von der Behörde
nach ihrer Kenntnis der Verhältnisse aufgestellt oder ergänzt.
Der Verpflichtete kann zu diesem Zwecke durch Geldstrafen
bis zu einhundert Mark angehalten werden, der Behörde
innerhalb einer festgesetzten Frist Auskunft zu geben.

Außerdem können Unternehmer, die ihren Verpflichtungen
zur Einreichung der Nachweise nicht rechtzeitig Nachkommen,
mit Geldstrafen bis dreihundert Mark belegt werden.
Enthalten die Nachweise für die Prämienberechnungun¬
richtige tatsächliche Angaben, so kann der Unternehmer in!
Geldstrafen bis zu fünfhundert Mark genommen werden. !

K. Höerarnl Weuenöürg. !
In Ausführung des Art. 13 des Gesetzes vom !

betreffend die Farrenhaltnng , und in Gemäßheit der
Vollziehungsverfügungvom 1. Dezember 1897 ist für den Zeit¬
raum vom 1. Mai 1913 bis 30. April 1916 die OberfchNN»
behörde für den Bezirk desX. landwirtschaftlichen Gauverbands
folgendermaßen zusammengesetzt worden:

Gutsbesitzer Liuk-Trülleshof, Vorsitzender,
Hirschwirt Kleiner>Ebhausen,
Gutsbesitzer Adriou-Oedenwald.

Als Stellvertreter sind bestellt worden:
Schultheiß Seibold-Maisenbach,
Mühlebesitzer Haisch-Klosterreichenbach,
Oekonom Diugler-Calw.

Den 14. April 1913. Amtmann Gaiser.

K. Forstamt Calmbach.
Aadchch-Stimgen-

Verknus
am Donnerstag den 17. Avril,

nachmittags6 Uhr
auf der Forstamtskanzlei aus
Eiberg  Abt. 23 und 25:

101 St . Baustaugeu In und
Ib Kl., 55 Hagstauge» 1. und
II. Kl. (bestellt).

K. Forstamt Calmbach.
Rrisig -Verdinl
am Mittwoch  dm 23. April,

vormittags9 ff, Uhr
in Calmbach (Rathaus ) aus
Staatswald Eiberg  Abt. Stein¬
bruch, Bord. Brand, Schaible,

Straßbrunnen, Winkelskopf,
Reichertsklinge, Unteres Forst-
meistersgfäll, Wildbaderteich,
Kapplersrainu. vom Scheidholz
(Weglinien-Durchhiebe in Abt.
Plattenkopf, Braxenstich und
Roter Sol ) :

1Rm. buchene, 102Nadelholz-
Reisprügel, 10 Flächenlose ge¬
mischtes Reis u. Schlagraum.
K. Forstamt Euzklösterle.

Klishotj-Nnkaes
im schriftlichen Aufstreich
aus I Wanne 6, 7, 9, 14, 16,
47, 53; II Schöngarn 4, 15;
III Dietersberg 24; IV
Hirschkopf 7. 10, 15; VI
Langehardt 10; VII Kälber¬
wald  47 . 66, 67:

Rm. : Eichen: 18 Anbruch;
Buchen: 183 Anbr. ; Birken:
16 Anbruch; Nadelholz: 19
Scheiter, 7 Prügel, 831 Anbr.

Die bedingungslosen Angebote
sind in Geld für 1 Rm. aus-
gedrückt, vom Bietenden unter¬
zeichnet und verschlossen, mit der
Aufschrift„Angebot auf Beig-
holz" bis spätestens
Freitag  den 25. April d. 3 ..

vormittags 10 Uhr
beim Forstamt einzureichen. Die
Eröffnung der Angebote erfolgt
unmittelbar darauf im „Wald¬
horn" in Enzklösterle.  Ab¬
fuhrtermin: 1. September 1913.
Losverzeichniffe und Angebots¬
formulare unentgeltlich vom
Forstamt.

Schul-Schreibhefte
empfiehlt

die C. Meeh'sche Bnchdruckrrei.



Stadtgemeinde Neuenbürg.

Stamm-Mi>Brennholz-Mails.
! Kgl. Forstamt Langrubrand

(Württ.), Telephon Nr. 1.
Kkighutr-Drrkauf

ae«. am Freitag de» 25. April 1913,Am Mo ntag  de « 21. April , vormittags io -/- Uhr
morgens 8 Uhr in Langenbrand  im „Hirsch"

kommen aus dem hiesigen Stadtwald Distr. I Abt. 8 Oberes aus Staatswald Erzwasch,
Mühlteich und 16 Hohrain auf dem Rathaus  zum Verkauf: Hohenacker, Kömgsweg, Hirsch-

I.  Laudholz: Stammholz: 69 Rotbuchen mit Fm.: 7,22 I., köpf, Straubenhardt, V. Ditten-1,77 11.. 2,01 III., 5.32 IV., 2,03 V.. 1,01 brunnen, Furtwiese, Hornles-
VI. Kl. und 8 buchene Hauklötze;

II. Nadelholz: Lang- u. Sägholz: 30Stück mit Fm. : 0,75 II.,
6,83 III., 5,58 IV.. 0,61 V. und 2,08 VI. Kl.;

Brennholz: Rm. : 21 buchene Scheiter, 470 buchene Prügel,
2 Nadelholz-Prügel und 74 Rm. buch. Reisprügel.

Den 14. April 1913.
Gemeinderat.
Vorstand Stirn.

GrSfenhaufeu.

Langholz-Verkauf.
Aus verschiedenen Abteilungen des Gemeindewalds kommt

am Samstag  de « iS . ds . Mts .,
vormittags von s Uhr ab

u»g °m Wch°»b.gs»g»is wi,d1322 Stuck Tannen und Forchen . nnt 699 Fm. gebeten
5 .. Buchen. 4 St . Birkenu. 6 St . Eichen ., 3 .. Sammlung im Lokal 12 Uhr

278 „ Baustangen, 265 Ltück Hagstangen, 302 Stück mittags. Abfahrt nach Höfen

berg, Tannmühleberg.Burkhardt
und Eulenberg:

Rm.: 2 eich. Roller, 21 buch.
Scheiter. 186 Laubholz- und
354 Nadelholz-Anbruch.

Los- Verzeichnisse unentgeltlich
vom Forstamt.

Neuenbürg.
! Die Kameraden werden von
dem Ableben des Kameraden

Karl Mettler
in Höfe»

geziemend in Kenntnis
!gesetzt. Um zahlreiche Beteilig-

Hopsenstangen,
126 „ Reisstangen, 783 Stück Rebstecken und 480 Stück

Bohnenstecken.
Dm 9. April 1913. Schultheißenaml.

Kircher.
Arnbach.

Stmmhch-MdStlllWN-Mllus.
Am Donnerstag den 24 . ds . Mts .,

von morgens 8 Uhr au ^
kommt aus hiesigem Rathaus  aus mehreren Abteilungen des.
Gemeindewalds zum Verkauf: i
1673 Stück Tannen mit 7,99 Festm. I., 10,54 II., 96,31 III.,

124,32 IV., 122,64 V. u. 134,47 Fm. VI. Kl.;
Sägholz: 3.13 I.. 4,10 II. und 8,08 Festm. III. Kl. ;

55 „ Forchen mit 2,94 Festm. IV., 12,30 V. Kl. ;
Sägholz: 9,14 II. und 2.87 III. Kl. ; j
Lärchen mit 0,95 Festm. V. Kl.; i
Buchen mit 1,42 Festm. III. und 0.89 V. Kl. ; !
Eichen mit 0,31 Festm. V. und 2,87 Vl. Kl. ;

12.48 Uhr vom Stadtbahnhof.
Der Vorstand.

Neuenbürg.

I

Gewerbeschule Nester»bürg.
Die heuerige Prüfung der Gewerbelehrlinge in

Schulfächer » findet am
Mittwoch den 23 . April ds. Is.

statt. Anmeldungen sind bis 21. April bei Hrn. OberreallehrerBolz zu machen.
Den l5 . April I9l3 . Schulratsvorstand:

Stadtschultheiß Stirn.

GriinWcks-ZwWg»krftligkrung.
Der auf Samstag den 19. April 1913 anberaumte Zwangs¬

verkauf des Anwesens des Hermann Pfeiffer , Nößleswirtsin Rotensol.
WM- findet nicht statt. -WW

Herrenalb, 14. April 1913.
Bezirksnotar Rupf.

LanSes- ^
Sparkasse/

— mündelsicher —
für Spareinlagen ans den minder bemittelten Volks»
kreise« . Rückzahlungen regelmäßig sofort ohne
Kündigung . — Heimfparbüchfe « . — Zum Schutze der
Sparer : Verwahrung von Eiulagefcheinen bei der
Anstalt oder Vormerkung eines Paßworts . — Ein»
lagen und Rückzahlungen vermitteln kostenfrei die
über das ganze Land verbreiteten Agenturen.

Zinsfuß vom 1. Juli 1813 an

Württ. Sparkasse l

1 >o

!
bis Freitag eintreffend, empfiehlt
billigst
Tel. 6i . Karl Wähler.

2
6

212
7
1

Neuenbürg.
Gutbegabter junger Mann

kann zur Ausbildung als

Vttmssmzs-LechMr
eintrcten bei

Katastergeometer Bonnet.

Höfen , den 15. April 1913.

Freunden und Bekannten widmen wir die schmerz¬
lich: Nachricht, daß mein lieber Gatte,
unser lieber Bater

M

Calmbach.
Eine hochträchtiae, schöne

Pappelstämmemit 4.54 Fm III. und 3,96 IV. Kl. ; !

fr. Säger- u. Platzmeister,
nach längerem, schwerem Leiden im Alter von 53 Jahren
gestern abend! l Uhr sanft entschlafen ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Die Gattin:

Wilhelmine Mettler , geb. Bott.
Die Beerdigung findet Donnerstag nachm. 2 Uhr statt.

Kastanie mit 0,36 Festm. IV. Kl.;
Tannen- und Fichteu-Stangen:

170 Stück Baust. I., 147 dto. II.. 72 dto. III. u. 30 dto. IV. Kl
22 „ Hagst. I., 45 II , 149 Hl. und 38 iV. Kl.;
10 Hopfenst. I., 167 II.. 68 III., 233 IV. u. 324 V. Kl ;

510 „ Reisst. I.. 322 II. Kl. und 245 Bohnem'tccken;
Eichen: 142 Stück Derbst. I., 98 II. und 20 III. Kl.

Auszüge sind vom Waldmeister König  erhältlich.
Den 15. April 1913.

Gemeinderat.
Vorstand Höl !.

Nutz- «. Brennholzversteigerung.
Aus dem Gemeindewald Schielberg werden mit Borgfrist

bis 1. November 1913 nachverzeichnete Holzsorten versteigert: >
Montag  den 21. April 1913:

85 NadelholzstämmeI. Kl., 108 dto. II. Kl.. 107 dto. III. Kl.,
78 dto. IV. Kl., 136 dto. V. Kl., 192 dto. VI. Kl . 44 Abschnitte
I. Kl., 49 dto. II. Kl., 11 Wagner-Eichen und 18 Buchen, 11,
BaustangenI. Kl., 11 dto. II. Kl. und 12 eichene und buchene!
Wagnerstangen; i

Dienstag  den 22 . April 1913:
3 Ster Spaltholz. 15 Ster tannene Scheiter und Prügel, 90!
Ster buchene Scheiter und Prügel, 940 buchene Normal- und!
390 Nadelholz-Prügel-Wellen.

Das Sterholz und die Wellen sitzen größtenteils in der
Nähe von Marxzell an guten Abfuhrwcgen. iZiehung am 25. und 26. April.

Zusammenkunft jeweils vormittags 8 Uhr beim Rathaus.! Lose sind zu
Schielberg, den 12. April 1913. ^ haben in der

Gemeinderat . -e. Mkkk'seden LuetitiaMg.
Axtmann,  Bürgermeister.

Zn IS Tagen

em

nltzjn Deutscher Wehr-Verein.
8SLvR » Ortsgruppe Neuenbürg.hat zu verkaufen l

^r . Barth Zimmermeister.,Am Samstag den 19. Aprild. Js ., abends8V2 Uhr
- — ' - — findet in Gasthof zum „Bären"Conweiler.

Cinöchmzer
, ist zugelaufen und
!kann gegen Ersatz für Einrück-
!unzsgcdühr und Futtergeld
jinnerhalb acht Tagen abgeholt'werden.
Friedr . Schönthaler VII.

von Hrn. vr . aus Berlin statt über das Thema:
„Heer u . Krieg als wirtschaftliche,
kulturelle nnd ethische Faktoren ".

Zu diesem Vortrag werden die Mitglieder und die Freunde des
Wehrvereins sowie jedermann, der sich für das obige Thema
interessiert, aus Stadt und Bezirk freundlichst eingeladen.

Ziehung
der

Stuttgarter Grl!>- und

Hauptgewinn 40 000 Mk.

s. NMl
LnANOSS- k-laus ssinstsr 'VassIÖIs,

empkietilt Notel «, irestaurauts unct keusionen

s°,°°erWWgell Speiseöle.
 ̂Lperialotkeit mit illuster Zerne ru Oieasten. , - -.

8eriö86, rütirixe Vertreter  allerorts xesuvLt.

MM  nsrrLips vielensum ttoklplstfen , ssdi'iKknIlLf. l̂-otuiL.mbnIieMntsluentz

Druck und Verlag der C. Meeh 'schen Buchdruckerei des Enztälers (Inhaber

lloillst 'Sino . keLctiäkkgriiiniuuz 1370. /tngsbot!

Conradi)  in Neuenbürg
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